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Auszug aus den Ueriustiisten.

6
K Namen Wohnort Ob tot, verwundet

oder vermißt.

1 Reservist Hrch. Röckelrin
Gest. d. R . Heinr . Adam

Rüdesheim verwundet
2. Oestrich schwer verwundet
3. Füsilier Ad . Ettingshausen Hattenheim leicht verwundet
4. „ Georg Kaiser Rüdesheim vermißt
5. Reservist Johann Lamberti Kiedrich
6. Wilh . Schumann Lorch leicht verwundet
7. Füsilier Christian Brasser Aulhausen H »
8. „ Franz Steinmetz Winkel m m
9. „ Damm Neudorf 9 9

10. . Johann Reitz Rüdesheim vermißt
11. „ Bened .Oppermann Rauenthal schwer verwundet

leicht verwundet12. Reservist Wilh . Morr I Eibingen
13. Gefreiter Franz Bug I Niederwallf. 9 9
14. Reservist Reinh . Dormann Eibingen
15. „ Jos . Schönleber Mittelheim vermißt
16. „ Johann Bibo Oestrich verwundet
17. „ Nikol . Dormann Eibingen 9
18. Füsilier Peter Adam Rüderheim *
19. Gefreit , d. R . A. Freimuth Winkel „
20. Unteroff. d. R . Fr . Müller Rüdesheim ff
21. Gefreit , d.R . Ioh . Bungert Oestrich „
22. Reservist Karl Jung Rüdesheim tot
23 , Heinrich Mayer Eibingen verwundet
24. „ Peter Muno Lorch 9
25. » Joses Selb Kiedrich m
26. » Peter Sohns Geisenheim tot.
27. „ Johann Schüßler leicht verwundet
28. „ Michael Simon M vermißt
29. , Ludwig Vollmer

„ Emil Kind
9

30. y
31. „ Paul Scherer 9
32. . Ant . Blattersbach Rüdesheim » . .
33 Füsilier Karl Lebert Erbach leicht verwundet
34. Reservist Philipp Zell Lorch 9 9
35. Unteroffizier d. R . Audi. verwundetHulbert Eltville
36. Reservist Hch. Christmann Aßmannshs. n
37. „ Peter Becker Rüdesheim vermißt
38. „ Jakob Schranz Niederwalluf. y
39. „ Karl Nikolai Erbach y
40. _ Johann Neitzer Winkel verwundet
41. „ „ Meckel Stephanshs.
42 „ Valentin Kaster Winkel r
43 „ Peter Korn Espenschied schwer verwundet
44. » Hugo Bambach Winkel verwundet
45 , Franz Koch II. 9 „
46 „ Jakob Kraus Kiedrich schwer verwundet
47 „ Peter Eckert 9 verwundet
46 . Äloys Bibo „ vermißt
49 Gefr . Heinrich Scharhag Rauenthal verwundet
60. Wehrmann Ph . Hoffmann Stephanshs. schwer verwundet51 . Johann Görz Hattenheim 9 9
52 Reservist Jakob Isinger Rauenthal verwundet
53 „ Ignaz Wagner Erbach vermißt
64 Wehrmann Heinrich Weiß Rüdesheim55 „ Jak . Hirsch ochs Winkel verwundet
56 Ferd .Ringelstein Lorch 9
67
88 Reservist Franz Gras

„ Josef Keßler Rüdesheim
'

59 . Jakob Kunz Winkel „
60 „ Johann Strieth Hallgarten leicht verwundet
61 „ Wilhelm Hölzer Winkel verwundet
62 Reservist Clemens Händler Erbach schwer verwundet
63. Wehrmann B . Burckhard Winkel verwundet
84 „ Anton Korn Presberg 9
65.
66.

Schütze Franz Gerster
Wehrmann G . Fuhrmann

Nendorf
Eibingen vermißt

67 . Husar Johann Damm Neudorf leicht verwundet
R ü d e s h e i m, den 8. Oktober 1914.

Da» Königliche Landratsamt

Liebesgaben an Sk front.
Das stellvertretende Generalkommando zu Frankfurt

a. M. ersucht um Aufnahme folgender Mitteilung: ES
sind mehrfach Anträge beim stellvertretenden Generalkom¬
mando eingcgangen, in welchen gebeten wurde, Liebes¬

gaben für bestimmte Truppenteile in Personenautos un¬
mittelbar in das Operationsgebiet zu befördern. Eine
solche Beförderung darf bestimmungsgemäß nur durch
Vermittlung der Annahmestelle des Roten Kreuzes für
Liebesgaben für die Truppen in Frankfurta. M.. Theater-
platz 14, erfolgen. Derartige Anträge find mithin an die,
genannte Stelle unmittelbar zu richten. Letztere fordert
vom Generalkommandodie für die Transporte erforder¬
lichen Benzolmengen an.

Das Begleitpersonal der Automobile und diese selbst
müssen durch die Antragsteller zur Verfügung gestellt wer¬
den. Die Entscheidung über Geeignetheit dieses Begleit¬
personals untersteht der Annahmestelle des Roten Kreuzes
für Liebesgaben für die Truppen, welche auch die erfor¬
derlichen Fahrtausweise anzustellen hat.

Das Generalkommando verfehlt aber nicht, darauf
aufmerksam zu machen, daß diese Art der Beförderung
von vielen Zufälligkeiten abhängt, und daß keinerlei Ge-
währ dafür übernommen werden kann, daß diese Auto¬
mobile über das Etappengebiet hinaus fahren dürfen.
Als sicherstes Beförderungsmittel für Liebesgaben find
nach wie vor die vom 28. September an freigegebenen
Sendungen durch Vermittelung der Zmmobilien-Etappen-
kommandanturenNo. 2 in Frankfurt a. M. Süd, Mitt¬
lerer Kasenpfad5, und No. 3 in Darmstadt, Postamt 2
zu benutzen.

Die Befördernng von Liebesgaben durch Autos an
die Front hat scheinbar vieles für sich, nicht zuletzt auch
wegen der Schnelligkeit, die naturgemäß die der Bahn
erheblich übertrifft. Sie birgt aber auch die Gefahr in
sich, daß die Verteilung der Liebesgaben nicht gleichmäßig
erfolgt und daß die Mannschaften den Hauptgewinn haben,
die an den Etappenstraßen und in den hinteren Linien
liegen. Die vordersten Linien, die zweifellos am aller-
dringlichsten der Gaben bedürfen, werden kaum erreicht
werden, namentlich nach den jetzt geltenden Vorschriften,
die selbstverständlich die Straßen zuerst für die militärischen
Transporte freihalten müffen. Die gleichmäßige Vertei¬
lung an alle Truppenteile und Mannschaften wird jeden¬
falls durch die Sendungen an die Truppenteile erreicht,
die die Annahmestelle für jedes Armeekorps vermitteln.
Dieser Annahmestelle bedient sich in der Hauptsache auch
das Rote Kreuz für den Rheingaukreis, das, wie wir auch
bei dieser Gelegenheit nochmals hervorheben wollen, Aus-
schüffe für die Sammlung von Bekleidungsstücken, sowie
für NahrungS» und Genußmittel zu Rüdesheim unter¬
hält. Alle für unsere Truppen bestimmten Liebesgaben
erfahren also durch diese Ausschüffe, die zur Annahme
von Spenden stets bereit sind, sichere Beförderung. —
Um mehrfach geäußerten Wünschen zu entsprechen, hat
übrigens das Rote Kreuz für den Rheingaukreis am 4.
dS. MtS. gleichfalls vier Automobile mit Liebesgaben
ausgerüstet und an die Front gesandt. Für ein weiteres
Auto konnte leider der erforderliche Ausweis nicht recht¬
zeitig beschafft werden; dieses Auto wird noch in den
Tagen befördert werden. Wir werden auf diese Sen¬
dungen noch näher zurückkommen. — Wenn auch schon
Vieles an Liebesgaben im Rheingaukreisc geleistet worden
ist, so bleibt doch namentlich mit Rücksicht auf die heran-
nahende schlechte Jahreszeit noch mehr zu leisten übrig.
Recht reichliche Zuweisungen an die Ausschüsse des Roten
Kreuzes werden daher weiter erbeten und zwar Beklei¬
dungsstücke an Herrn R. Reichenbach, Nahrung?- und Gs-
nußmittel an Herrn Fritz Reuter zu Rüdesheim.

Die Eroberung von Maubeuge
schildert der ö ste r r ei chi sche Festungsartillerieleutnant
Dr. Hans S t i e g l a n d t, in sein.m bürgerlichen Be¬
ruf Advokat in Wien, einer der Töpfern, die vor Mau¬
beuge die österreichischen Mörser richteten, in einem Priese,
den daS „Neue Wiener Tagblalt" veröffentlicht und dem
folgende tntereffante Stellen zu entnehmen sind: «Er¬
greifend war der Augenblick, als sich die ersten deutschen
Truppen nach Abzug der französischen Garnison gegen
Maubeuge in Bewegung setzten und die deutsche Militär-
mufik den Radetzky - Marsch  uns zu Ehren hinanS-
schmetterte. Mir schoflen für einen Moment die Tränen
in die Augen, aber nicht mir allein! Zum erstenmale
nach langer Zeit wieder österreichische Musik, und noch
dazu diese Musik in diesem herrlichen Augenblick!" Stieg-
landt erzählt dann: «Am 7. September gegen 4 Uhr
nachmittags kam ein französisches Automobil mit weißer
Fahne in das deutsche Hauptquartier und fragte den
Oberstkommandierenden, einen alten prachtvollen Hau¬

degen. ob er unter gewissen Bedingungen die Uebergabe
der Festung annehmen würde. Da schlug aber der deutsche
Befehlshaber mit der Faust auf den Tisch und rief:
«Was Bedingungen? Bedingungslos bis 6 Uhr abends,
oder ich schieße die ganze Bude in Grund und Boden l"
In begreiflicher Erschütterung ist daraufhin der Franzose
abgezogen. Nun hatte man nicht gewußt, ob der Ober-
kammandicrende6 Uhr noch französischer oder deutscher
Zeit gemeint batte. Als nach deutscher Zeit 6 Uhr war,
wurde es jedoch klar, welche Zeit der Kommandeur ge¬
meint hatte, denn er befahl die Fortsetzung der Be¬
schießung. Kaum hatte diese aber eingesetzt, als auch
schon in rasender Fahrt das Auto mit der weißen Fahne
aus Maubeuge herauskam. Der Kommandeur nahm den
Brief, den der Parlamenteur überbrachte, entgegen und
sagte weiter nichts als : «Schießen einstellenI-, und da¬
mit war die bedingungslose Uebergabe von Maubeuge an¬
genommen/ Stieglandt schildert die durch die Beschießung
hervorgerufene Zerstörung und den Abzug der Besatzung.
„Als die Engländer vorüberzogen." schreibt er, «schrien
wir alle auf vor Wut, denn wie soll nicht Alles Haß ge¬
gen die Engländer, diese infamen Verräter am Germanen¬
tum und an der weißen Raffe überhaupt, empfinden."

Nur Mut!
An unsere Getreuen im Schlachtfeld.

Nach der Melodie .' «Der alte Barbarossa."
Nur Mut l ihr tapfren Jungen?,
Nur Mut, schlagt tapfer drein!
„Wir siegen oder sterben!"
Laßt euer Motto sein.
Nur Mut ! ihr wackren Burschen.
Fällt gleich euer Kamerad;
Wir müffen alle sterben,
Sei's früh nun oder spat.
Nur Mut ! ihr teuren Brüder.
Nur Mut, halt't treulich stand!
Dem Kaiser treu geschworen
Habt ihr mit Herz und Hand.
Nur Mut ! ihr kühnen Männer,
Bald tobt der Kampf sich aus,
Dann kehren tapfre Sieger
Vom Schlachtfeld froh nach HauS.
Nur Mut l ihr kühnen Streiter
Nur Mut, nach oben schautl
Gott wird den Sieg verleihen,
Dem. der auf Ihn vertraut.
Wollt' Gott, ihr tapfren Helden,
Daß euch der Lorbeer ehrt,
Den unrer heißem Fechten
Errungen euer Schwert.

Hermann Schade.

Uns marine.
Drei englische Kreuzer, die fohre op Jaag,
Rohm Hoek vun Holland,,zo Engk geit de Naach.
Op neutrale Dampfer do paßten se op.
Do mähten se tapfer „Gefangene" drop.
De Naach wor düüster, et Wedder wor schwer,
Et kom raktig nix, keine Herring doher.
Et broch an ver Schcffswand sich leis Well an Well,
Do heelten die drei ene eige Verzäll.
Der eeschte dä rees: Käm die deutsche Flott.
Ich schösse die Nußschalen alle kapott.
Und was sonst noch übrig blieb von all der Pracht,
Das würde dann schleunigst nach London gebracht.
Ich selber ich würde, ach, wer das nicht schön,
Als Peer von England nach Hause dann gehn.
Oho, reef der Zweite, was blieb denn für uns»
Durch dich würd der Lorbeerkranz all uns verhunz.
Prinz Heinrich von Preußen, den fing ich mir ein,
Ich würde der erste im Königreich sein.
Für uns wär daS fein, für die deutschen Malör,
Ich kriegt eineu Orden und würd Grandseigneur.
Dä drette hä brollt drop: God save de King,
Auch meine Verdienste, die find nicht gering.



Drei deutsche Fischer ich Hab schon verhaff,
Die ftnb noch bis heute vor Schrecken ganz paff.
GingS mir nach, ich führe zur Ostsee zur Stund,
Und schösse die Deutschen dort all in den Grund.
Doch wie se su fahre und schwade die drei,
Do kütt unger Waffer jet Schwarzes vorbei.
Un eh't noch einer vun inne rääch woß.
Do fpört ald der eeschte ne mächtige Stoß.

Drei englische Kreuzer, die hatte groß Pech,
Köln, Mainz un Stralsund, se stn öhndllch gerächt.
En London do schreien se secher: O weh,
Am schlemmste vun alle dä Biedermann Grey.
Su arbeit der Deutsche, zo Waffer, zo Land.
Der englische Vetter hät schwer uns verkannt.
Doch üch ihr blau Junge, su frei un su frank.
Uech säht hück et Vaterland iwige Dank.

Metler-Aussichterr für mehrere Tage im Uaraa,
Auf Grund der Depeschen des ReichS-Wetter-Dienstez.

lllnbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
11. Oktober : Bewölkt , vielfach Regen , Wind , kühl.
12. , Wolkig mit Sonnenschein , angenehm.
13. , Heiter bei Wolkenzug , warm , strichweise Regen
14. „ Veränderlich , windig , Neigung zu Gewitter.
15. . Abwechselnd, kühler , windig.
16. „ Kühler , bewölkt, teils heiter, kalte Nacht.
17. . Bewölkt , teils heiter , kalt Nachtfrost.

Knapp fünf Minutte, se sin noch nit her,
Verschwind ald dä Kreuzer em iwige Meer.
Der Zweite well rette, wie alles versink,
Do kritt hä vun unger mem„Zaunpfahl" gewinn!.
Eh einer noch sage kann: Jömmich och Gott,
Dä zweette Kreuzer hä eS och ald sott.
AlS wenn et dät spoke, eS alles paffeet,
Dä drette, o Schrecke, eS och angeschmeet.
E Loch gar gewaldig, hät hä ald em Rump,
Do nötz wx et flecke, kein Schotte, kein Pump.
Et Waffer su gierig, trick alles erav
Zweitausend Matrose, se fingen ehr Grav.
Ei deutsch Ungerseeboot et hät dat vollbraht,
Zoröck, WilhelmShave, zeit ihlig de Iaht.
Un wat do unS zwanzig blau Junge gedonn,
En unsrer Geschichte wehd iwig et stonn.

Wenn treu allzosamme om Poste mer stonn,
Huh Deutschland en Ihre, kannS nie ungergonn.

Paul Brücker.
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Deutsche Hausfrauen! ®Vn sm
der bisher vielfach verwendeten englischen Fabrikates Mondamin
Dies sei die Antwort aus die treulose Kriegserklärung seitens
Englands und auf die sonstigen Maßnahmen dieses Staates , die
bestimmt find, deutsches Ansehen, deutschen Handel und deu'tkck.
Arbeit zu schädigen.

Dr . Oetker 's Gustin ist besser  und obendrein billiger  als dar
englische Mondamin.

Die Losung sei daher : Stets  Dr . Oetker 's Gustin , nie wieder
engli sches Mondamin. __

Rastede Die hiesige Bauschule beginnt am 3. November
er. ihren diesjährigen Winterkursus in unveränderter Weise
Irgendwelche Einschränkungen am Unterricht aus Anlaß des
Krieges werden nicht gemacht. (Siehe auch Annonce.)_

Atelier für künstlerische Photographien.
Kämmer Le Brei, vorm.Thiele, HofphotoM

KAINZ , Gr Bleiche 24 , 1. Etage
Brantaufnahmen — Vergrößerungen _

Sonntags bis 5 Uhr geöffnet._ [2851

Km«n$$türme.
Roman von M.  Hellmuth.

(Nachdruck verboten .)
(23. Fortsetzung).

Frau Henriette fragte nicht mehr , sondernversprach,
morgen zu fahren . „Ich könnte Lili mitnehmen, * setzte sie
hinzu , „die sieht jetzt wieder so blaß aus . Dann bleibt
Mademoiselle bei Dir . Das ist doch ein prächtiges Mädchen,
ich möchte sie nicht mehr niissen. Weißt Du , Mann , ich be¬
greife gar nicht, wie ich früher ohne sie fertig geworden bin.
Ich habe schon gedacht. Du mußt etwas für sie tun , daß sie
sorgenfrei leben kann, wenn wir mal nicht mehr sind. Meinst
Du nicht auch?"

Der Freiherr nickte etwas zerstreut . „Natürlich ! —
Warum die nur nicht geheiratet hat ? - Eine gute Heirat
ist für jedes Mädchen das beste!"

* * *
Vierzehn Tage später ging der Freiherr langsam in

seinen, Zimmer auf und ab, einen geöffneten Brief in der Hand
haltend . Das Wetter war auffallend schön und ebenso auf¬
fallend hatte sich sein Leiden gebessert. Ein froher Ausdruck
tag wieder auf seinem Gesicht, als er nun , seiner alten Ge¬
wohnheit getreu, im Selbstgespräch auf - und niederwandelte.

„Großartig — wirklich großartig !" murmelte er. „Erst
sträubt sie sich und jetzt macht er Sperenzchen !" Er lächelte
verschmitzt vor sich hin . „Na , kommt man erst zusammen,
wird sich schon machen."

Nun ließ er sich auf einen Stuhl am geöffneten Fenster
nieder nnd begann noch einmal in dem Briefe, der ziemlich
umfangreich war , zu lesen. „Wundere mich ja kaum, daß er
so schreibt,." murmelte er dazwischen. Dann las er unwill¬
kürlich laul weiter : „So sehr mich die Aussicht, welche mich
Ihr Schreiben , Herr Baron , ahnen läßt , mit Entzücken er¬
füllt , so stellen sich doch, bei ruhiger Ueberlegung, immer
wieder Zweifel ein. Meine Gefühle für Lili sind stets die
gleichen und werden es bleiben, so lange ich lebe. Ich liebe
sie so unsäglich, daß nur das einzige Bestreben, sie glücklich
zu sehen und ihr jedes Leid aus dem Wege zu räumen , meine
Handlungen bedingt . Sollte sie nun aber ihre Einwilligung
zu einer Verbindung mit mir unter dem Druck irgendwelcher
Verhältnisse geben, so würde sie unfehlbar diese Zusage früher
oder später bereuen und dann das Glück nicht in dem Maße
an meiner Seite finden, wie ich es ihr bereiten möchte. Mich
würde das tief betrüben , so tief, daß ich lieber entsagen, aus
die Erfüllung des schönsten Lebenswunsches verzichten will.

Daß Sie , Herr Baron , und auch Fräulein Lili jene un-
glückselige Affäre des Georg Hartwich erfahren , bedauere ich
unendlich. Es ist wenig ehrenhaft von dem Herrn Ephraim
Levy, sein Versprechen, zu schiveigen, nicht gehalten zu haben.
Gerade Sie . Herr Baron , und besonders Lili sollten nichts
davon erfahren . — Sie hat ihn geliebt, liebt ihn vielleicht
noch, da wollte ich sie davor bewahren , sein Bild noch mehr
befleckt zu sehen, als es durch seine Untreue schon geschehen.

Diese ließ sich möglicherweise noch entschuldigen, er war
betört durch die Verführungskünste einer Sirene , doch dieser
letzte häßliche Streich —! Und wie ich in jene Angelegenheit
verwickelt wurde , wollen Sie wissen, Herr Baron ? — Ihnen
bin ich Offenheit schuldig, sonst spräche ich nicht davon.

In Monte Carlo war es, in den Spielsälen , wo ich ihn
wiedersah. — Ich selbst hatte die Räume nur der Wissen¬
schaft wegen betreten, ich huldige jener Passion nicht, und
beteiligte mich nun auch nicht an dem Spiel . Voll Interesse
betrachtete ich dagegen die verschiedenen Phystognomien der
Spielenden , ivie sie alle mehr oder minder von der Leiden¬
schaft, der Gier nach dem Golde, beherrscht winden , wenn
auch hier und da ein Gesicht eine blasierte Ruhe zu zeigen sich
beniühte . Ta fiel mein Blick aus einen Spieler , den ein
ziemlich großer Ureis Zuschauer umringte . Es war Georg.
Zuerst erkannte ich ihn nicht, er hat sich sehr veräitdert . Wo
sind die jugendschöllen Züge gebliebeit? In jenem Augenblick
wenigstens zeigte das Gesicht nur den einen Ausdruck glü¬
hender Leidenschaft.

Lassen Sie mich darüber hinweggehen, Herr Baron ! Sie
möchten sonst den Eindruck gewinnen , es spräche ein eifer¬
süchtiges Gefühl aus mir . Wohl habe ich ihn nie geliebt;
denn daß ich bei dem Gedanken an ihn den Schmerz doppelt
empfand , daß mir versagt blieb, was sich ihm zueigen gegeben
und was er so wenig heilig hielt, das will ich nicht verhehlen.

In jenem Augenblick aber gewann das Bedauern für ihn
die Oberhand . Aus den leise ausgetauschten Bemerkungen
der Umstehenden erfuhr ich sein tragisches Geschick. Dian
erzählte sich, daß die Flucht seines Weibes ihn in diesen
Taumel versetzt; und sonst noch mancherlei wurde getuschelt
um ihn herum, der nichts von alledem bemerkte, dessen
Augen llur den Beivegnngen des Croupiers folgten. — Er
spielte entschieden unglücklich, ließ sich hier und da neue
Scheine geben, ivelche ihm bereitivillig geboten wurden , keiner
kehrte auf seinen Platz zurück, bis er endlich, wie es schien,
auf die Mahnung eines neben ihm sitzenden älteren Herrn
hin , sich erhob und hinauswankte . Er sah erschreckend bleich
aus , dazu lag ein so merkwürdiger Ausdruck in den starren
Augen , ein Ausdruck, der mich veranlaßte , ihm zu folgen.

Zwischen allen den erhitzten, von Leidenschaft durchglühten
Gesichtern tauchte plötzlich ein süßes, zartes Gesicht vor meinem
Geiste auf . Zwei tiefblaue KinderaMN schienen voll Schmerz

uno -Mauer aus micy genauer , micy maynen zu wollen . —
Ich folgte ihm weiter . Er wurde von einigen Herren , die
ihn zu kennen schienen, aufgehalten , sie redeten auf ihn ein,
er wehrte ungestüm ab, dann stürzte er weiter — hinaus in
die Nacht, ich hatte Mühe , ihn nicht aus din Augen zu verlieren.

Endlich » cttf Georg sich, so hieß es weiter in Möllers
Schreiben , auf eine Bank und blieb regungslos sitzen, lange
Zeit . Ich stand dicht hinter ihm, da sah ich aus einmal
etwas blitzen in seiner Hand , ich fiel ihm in den erhobenen
Arm.

Herr Baron , in jener Nacht, dort aus der Bank unter
dem leuchtenden, südlichen Sternenhimmel , wurden wir Freunde,
er und ich. Es hielt schwer, bis er mir sein Vertraue, : ge¬
schenkt. Daß gerade ich ihn in diesem schwachen Augenblick
gesehen, schien ihm doppelt peinlich zu sein.

Doch als es mir gelungen, ihn zu beruhigen , als ich ihn
mahnte an Jugend , Heimat und Vaterhaus , da löste sich der
unnatürliche Bann und rückhaltlos strömten die Worte über
seine Lippen.

Herr Baron , ein unglücklicher Mann saß neben mir,
ganz gebrochen von dem, was er erlebt ! Jene Sirene , die
ihn angelockt durch den Zauber ihres Gesanges , ihrer Schön¬
heit, sie hat ihm das Herz vergiftet , hat ihn alle Qualen der
Eifersucht durchkosten lassen, hat sein Geld in maßloser Ver¬
schwendung vergeudet, um ihn schließlich ganz zu verlassen. —
Nun habe er sie suchen wollen, Rache an ihr zu nehmen.
Da erreichte ihn der Brief des Ephraim Levy. Seine Bar¬
schaft reichte nicht zum vierten Teil dazu, die Schuld zu
tilgen , und tilgen mußte er sie, das war noch der alle, ehren¬
hafte Kern in ihm, und da kommt er auf die unselige Idee,
zu spielen, sein Vermögen zu verdoppeln , zu verdreifachen, er
habe sonst immer Glück gehabt . — Dann wollte er den
Menschen bezahlen und dann - ein Ende machen. Ten
Erfolg seines Spiels hatte ich mit angesehen.

Jetzt besaß er nichts mehr , nur noch mehr Schulden,
darum sollte nun das Ende kommen.

Er überhäufte sich selbst mit den bittersten Vorwürfen.
Er klagte sich an , alles selbst verschuldet zu haben ; es sei
seine wohlverdiente Strafe für das Leid, das er dem reinsten,
edelsten Wesen zugefügt. Seine Verzweiflung war echt, nnd
schon dämmerte der Morgen , als es mir endlich gelungen,
ihn soweit beruhigt zu haben , daß er sachlich über seine Ver¬
hältnisse sprechen konnte. Ich bot ihm an , die Ordnung der¬
selben zu übernehmen , ich hätte das jedem anderen Mit¬
menschen in so verzweifelter Lage auch getan , und er gelobte
mir dagegen in die Hand , weiter zu leben und zu streben, den
häßlichen Fleck dieser Nacht auszulöschen und zu sühnen, bei
dem Andenken a>: seinen alten Vater nnd an das reine holde
Wesen, das wir beide liebten . Er versprach es mit heiligem
Eide . Er wollte nur noch seiner Kunst leben, in ihr Vergessen
finden gegen quälende Reue.

Er dürfe seine Hand ja nicht mehr ausstrecken nach
jener reinen Lichtgestalt, doch ihr Bild werde ihm begleiten
und ihn zurückhalten, wenn er wieder strauchele. Ich aber,
der ich sie auch liebe, viel höher, viel selbstloser als er, ich
solle, müsse - doch das weitere erlassen Sie mir , Herr
Baron.

Dann übernahm ich noch eine Botschaft an seinen Vater,
eine reuige Bitte um Verzeihung . Er wage nicht, jetzt noch
nicht, sich ihni persönlich zu nahen . Erst wenn er gezeigt,
daß seine Umkehr eine wahre sei, dann erst werde er kommen
und sich die Verzeihung selbst holen von allen denen, welche
ihm Gutes getan , die ihn geliebt und denen er so viel Leid
zugesügt.

Ob er halten wird , was er versprach, freiwillig gelobte?
Ich hoffe es ! Schon am anderen Tage reiste er ab, er war
eine Verpflichtung nach Neuyork eingegangen . Dort ging er
nun Hill, neuer Arbeit , neuem Ruhme entgegen, uild dadllrch,
bin ich überzeugt , wird er am leichtesten sich wiederfinden.

Bis zu seiner Abreise blieben wir fast unallsgcsctzt zu-
jammen , er schien den Boden hier nicht schnell genug verlassen
zu können.

Als ich nun , wie ich versprochen, die Angelegenheit mit
Levy. wie seine sonstigen Verpflichtungen geordilet, iväre ich
am liebsten nach Hause geeilt. Meine Brust ivar von neuer

offnung geschwellt, er selbst hatte Lili mir ans Herz gelegt,
och bald nannte ich mich selber einen Toren . Und da bin

ich denn aufs neue plan - uild ziellos umhergereist , um mein
Inneres erst ivieder in das alte Gleichgewicht zu bringen.
So traf mich Ihr Schreiben später , als Sie erivartct ; es ist
acht Tage hinter mir her gewandert.

O, diese beseligende Kunde ! Doch immer wieder kommen
die Zweifel , war es nur augenblickliche Aufwallung ? — Und
darum frage ich noch eininal meinen sehr verehrten , väter¬
lichen Freund , ob jene beglückenden Worte freie Entschließung
gewesen. Eilte Antwort trifft mich schon zu Hause, ich eile
dorthin ; jetzt hält mich die Fremde nicht mehr." —

Der Freiherr ließ die Blätter sinken und blickte nach¬
denklich vor sich nieder . „Das beste ist, lch rede mit Jettchen;
sie lveiß immer Rat , uild bei Heimlichkeiten kommt meistens
auch nichts heraus, " murmelte er. Er holte seine treue Alte
und nun saßen sie da und , nachdem er seine Beichte getreulich
abgelegt, überlegten sie, was wohl das rechte sei.

Freifrau Henriette hatte sich über Georgs Geschick weniger
erregt , als ihr Gatte gedacht. „Ich habe es kommen sehen. "
jagte sie ruhig . ^Hoffentlich ist .jeine Umkehr von Dauer.

uno was nun unsere ruu anvelrisil , zo oenre iaj, xu gwg
ihr diesen Brief . Hat sie schon soviel erfahren , ist es wohl
besser, sie weiß alles ; dann mag sie selbst entscheiden. Wvller
hat recht, mag sie erst mit sich ins reine kommen, Mädchen-
herzen sind oft unberechenbar . Mir würde allerdings eine
Entscheidung nicht schwer werden, " setzte sie energisch hinzu.

„Na , ich finde, sie ist jetzt auch sehr vernünstig geworden,"
entgegilete der alte Herr . Doch trotz der zuversichtlichen Worte
klang eine leise Unruhe daraus hervor . „Nun , wie Gott
will."

Das war immer das Ende seiner sorgenden Gedanken,
und der alte frohgemute Ausdruck trat ivieder in seine Augen.
„Schicke mir die Kleine !"

„Liliput, " sagte er dann , als das junge Mädchen vor
ihm stand, ihm mit den großen Augen in fast ängstlicher
Spannung in das Gesicht schauend, „klein Liliput , hast mir
da neulich. Du weißt wohl wann , solch schönes Wort gesagt,
war das Dein Ernst ?"

Lili schlang ihre Arme um seinen Hals und drückte ihr
Gesicht auf seine Schulter.

„Sag ' cs nur ganz aufrichtig — war es vielleicht nur
augenblickliche Erregling ?" Seine Stimme klang unendlich
gütig . „Ist es Dir leid?"

„Nein , Onkel !" hauchte sie, ohne den Kopf zu heben.
„Tust es auch gern ? — Kind, Du mußt es tun au?

freier Wahl ! Es war zwar von jeher mein Herzenswunsch,
das weißt Du , und ich weiß auch, daß Du glücklich wirst,
aber wenn Du es vielleicht nur tätest mir zuliebe — nein, das
darfst Du nicht — zwingen will Dich niemand."

Sie schwieg noch immer , er fühlte, daß sie weinte . „Sieh,
Putchen , hier ist ein Brief , den nimm und lies ihn mit Be¬
dacht, und dann entscheide Dich. Du sollst ganz tun, wozu
Dich Tein Herz treibt ."

Er schob sie von sich und versuchte zu scherzen: „Ich
habe einmal gesagt. Du wirst im Leben keine tüchtige Frau,
aber Putchen , ich nehme mein Wort zurück. Du bist mein
verständiges , kreuzbraves Liliput !"

* ^ *
Machtvoll ist der Frühling nun auf einmal in das Land

gezogen, mit Glanz und Wonne , nicht zagend und bescheiden.
Droben in dem freundlichen Hause auf der Anhöhe sind Fenster
und Türen geöffnet, als wollte es auch den jungen Lenz mit
seiner Wonne einziehen lassen in die so still gewordenen
Räume.

Lili tritt , wie einst vor Jahren , aus der Glastür an der
Giebelseite ins Freie , wie einst und doch, wie anders . Die¬
selbe zierliche Gestalt , dasselbe süße Gesicht mit den großen
blauen Augen, von dem goldschimmernden Gelock umrahmt,
dieselbe, und doch eine andere.

Ruhig sind die graziösen Bewegungen , ernst und doch
voll tiefer Innigkeit schalten die Augen in die Ferne . Keine
Spur mehr von dem beweglichen, quecksilbernen Wesen, dem
übermütig lachenden Kinde, das einst hier umhergegaukelt.
Langsain geht sie weiter , und nun steht sie unter dem Apfel¬
baum , dessen mit Knospen bedeckte Zweige sich, ivie schützend,
über sie ausbreiten.

Lili ist jetzt selten hier oben, fast nur Gast im eigenen
Hause. Allmählich har der Onkel sie überredet , ganz im Schloß
zu bleiben, es sei hier oben so einsam nnd so lalt . Heute
aber ist sie schon gailz früh hierher gegangen, sie sollte ja nnt
sich und ihrem Herzen ins reine kommen und wo anders
hätte sie das besser gekonnt, als hier, wo jeder Schritt , jeder
Platz eine neue Erinnerung in ihr wachrufen ? Bei einer
Bewegung knittert der Brief , den ihr der Onkel gegeben, in
ihrer Tasche, der Brief , den sie gelesen mit Herz und Sinnen.

Urrd nun gleitet sie in die Knie, ihr Kopf sinkt am
den Rasen . So verharrt sie lange regungslos , Sie ni —m
Abschied von allen Erinnerungen , welche sie hier aus die>er
Stelle machtvoll umfluten . Hier , hier, so viel Glück und >o
viel Leid! Aber sie nimmt Abschied! Sie ist init ihrem
Herzen „ins Reine gekommen." — Wie am Grabe ihre»
Vaters , so kniet sie hier, voll Trauer und doch voll ruhiger
Ergebung . W

Er will sich losrcißen von allem Unreinen , er nun
allem sühnen, er, den sie geliebt mit dem heißen, stürmische"
Kindcrhcrzen. er ivill sühnen, was er an ihr vcrbrockie», 1°
hat sie gelesen, aber für sie ist er trotzdem in unerreichbare
Ferne gerückt. Sie würde ihm die Hand geben können, ver¬
zeihend, ohne Groll im Herzen ; doch wieder, wie einst, ver¬
trauensvoll an seinem Herzen ruhen , das vermöchte sie nicht.
Und nun wird der andere kommen, eine ruhige Weihe über-
kommt sie, ja, da siitdet sie ein friedvolles Glück! e-.ie jühll
es, er wird sie schützen vor allen Stürmen des Lebens!

„Vater , lieber Vater, " flüstert Lili , „es ivar ja ancv
Dein Wunsch, Du wirst Dein Kind segnen!" — Sie erhebt
sich. Noch goldiger strahlt die Frühlingssonne und ein ver¬
klärter Glanz liegt aus dem jungen Gesicht. Lili richtet de"
Blick nach oben — da schimmert es rosigiveiß. Die erste» er¬
schlossenen Blüten ! Sie richtet sich empor , ihre Hand hebt stch-
sie zu brechen, doch mit einem leisen, leisen Seufzer läßt !>e
die Hand ivieder sinken, nein , die Apfelblüten gehören dem
ersten Traum , der nun sein Ende erreicht hat.

(Schluß folgt.)
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Anzüge in kn Preislagen nun 22.00, 20.00, 28.00, 30.00, 32.00, 38.00 nn!>Wer.
Ulster in ollen Preislagen uni)neneften Schnitten.
Paletots , ein- und zweireihige Fori», nur»llerlehte Neuheiten, foliü gearbeitet non 13-30II.
Wasserdichte Capes in Lokn non8.30M. nn.
Bozener Mäntel, mjseriiicht, in grün nnü grau non 12.00 Mk. nn.
Gummimäntel in nOen Preislagen nnü Größen.

Anfertigung nach Mass
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München

= Zahnbehandlung
der Frauen und Kinder tm Felde stehender ÜJtäi
entgeltlich . Ueparatnre « itt 4

— — Neue Gebisse sehr billig

änneru n -
Stunden.

Attas enstein.
Erfindungen

werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . [3190
Broschüre „Führe » im Patentwesen " gratis und franko

Patent - und Techn . Büro,
Hein». Heidfeld, Ingenieur, Mainz , Martinstraße 30.

BROB^riU/WR
• ,

GRATIS VfRlöß

Konditorei
Bäckerei
Cafe
Milch
Kakao
Schokolade
Thee
alkoholfreieGetränke

etc.

kalt Roll
nicder-mallufa. Rb.

yauptrttarre 40.
Tamilien-Cafe—Angenehmer Aufenthalt

CMlpunnt der fremden [1754

Uossanische Dampf Färberei «ub chemische
^  Keinignngs Anstatt mt~' n --

Spezialgeschäst I . Ranges [1565

Grosdi&Liidremeyer,
Färben und chemisches Reinigen von Damen-, Herren- und
Kinder-Garderobe, Decken, Gardinen, Handschuhen, Felle

Teppiche etc.
Unnahmertelle tft Eltville und Umgegend>

Jean Beck , Eltville ,
Schwalbacherstratze 1 — Telefon 321.

Fabrik : Wiesbaden , Goebenstr . 15, nähe Bismarckring , Tel . 385
—- Eilige Sachen werden in kürzester Frist geliefert. — —

Hûhaus am Leichhof
FrirzHäussler

MAINZ
^ Haüesi.dStrassenbahn .»4

Am billigsten kauft man
«ene «nd getragene

Schuhe, Stiefel und
Arveitskleider

bei [2111
Pius Schneider
Miesbade « , Hochstätten-

straßr 16, Ecke MichrlSbrrg
Alle Reparaturen prompt ».billig

Im Verlage von Rud . Bechtold & Lo . in Wiesbaden
ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬
bindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) :

Rafianifcher Allgemeiner
Landes -Kalender

für bas Jahr ISAF.
Redigiert von W . Wittgen . — 73 S . 4°, geh. — Preis 25 Pf.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium , außer
den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein spezielles
Marktverzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh -, Kram - oder
Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen und Gartenkalender,
ferner Witterungs - und Bauernregeln , Iinstabellen , vaterlän¬
dische Gedenktage » — Mitteilungen über Haus « und Landwirt¬
schaft, den immerwährenden Trächttgkeitskalender , — Haus¬
und Denkiprüche und Anekdoten — sowie unter „Allerlei " be¬
lehrende Beittägr von allgemeinem Interesse rc. rc. Außerdem
wird jedem Kalender ein Wandkalender betgefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr ISIS . —
Waterloo » eine naffauische Erzählung von W. Wittgen. —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von Bis¬
marck am 1. April 1915 von
eine Hinterländer Erz
Reiche, eine naffauische
— Wie du mir, so ich dir , eine lustige Geschichte au» dem
Mittelaller von Wilhelmine Reiche. — Aus den Kindertagen
der deutschen Eisenbahn von Ph . Wittgen . — Iahresüberficht.
— Zum Titelbild . — Hundertjahr -Erinnerung . — Vermisch
«» — Nützliches fürs Haus . — Humoristische» (mit Bildern ),

außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung und Belehrung.
— Anzeige«.

Ein praktisches Geschenk
für «usere Krieger im

Felde stndelektr.
Taschenlampen

mit OSrambirneu. Dauer--
Balterie. Als Feldpostbrief
zu versenden. Fertig verpackt
tm Preise von
B . 1 .20  bis 4 .00.
Heinr. Offenstein.

Eltville a. M, [3900
Mörihstr. 21

otzhaare, Bettsedern,Daunen,
kaust zu höch. Preis . [1650g

A.Urnstein, Kirchg.18,Tel.3331
Bitte genau auf Firma zu achten

Abbruch-
Artikel , jeder Art. des. Türe».
Fenster, Eisenträger, Stall¬
fenster und Sänlen, Fabrik¬
fenster, Eisentore, Erkerschei¬
ben mit Rahmen, Rolladen,
Ladentüren etc. [2435e

Gräf r: Mainz
Iakob -Dietrichstr. 1. Tel.139

Mitteldeutsche Creditbank.
Kapital und Reserven 60  Millionen Mark

Filiale Wiesbaden
Friedrichstrasse6 Tel. 66u. 6604

Postscheck-Konto Nr. 688 Frankfurta. M.

Eröffnung von laufenden Rechnungen. Gewährung
Yon Kredit zu kulanten Bedingungen.

/Lisen,Metalle ,Rentnch,Gum*
v « mt, Stampfpavier , Flaschen,
alteZinnaesch. kaustA . Arnstein,-3
Mainz,
genau aus

schg.18, Tel .3331.Bitte
firma zu achten. [1651g

Maffeuse
ärztl. geprüf. empfiehlt fich
E. Gebhardt, zLL,.

8 part . am Bahnhof . [2123g:

Persil
wäscht

von selbst!

Henkel s Bleich Soda



sendet

arme UuLerkfeidung
und

warme Strümpfe
ins Feld!

Jetzt werden Pakete nach den kriegmlianplätzen befördert!
Gegen die jetzt kommenden kalten Nächte ist unseren tapferen V/ater-
landsv/erteidigern warme Unterkleidung ein willkommener Schutz.

Verlangen Sie vorschriftsmässige weisse
Ftufkleb- und gelbe Begleitadressen gratis!

Militär -Trikot - Hemden Baumwolle, prok- . jü¬
tische Qualität . . ob 1 -00

Halbwolle , gangbare Sorte. ab 2 35

Reine Wolle , der beste Schutz gegen Kälte . ab 5 .50

Kammgarn, leichte und dauerhafte Qualität . ab 7 .00

Militär - Unterhosen Baumwolle, sol.Qual. ob 1.80
Halt wolle , empfehlenswert . ob 2 .40
Kavallerie -Reithosen , ohne Naht, sehr soM ab 3 -25

Reine Wolle , warmhaltend. ab 5 .25

Besonders für die kommenden
Nächte empfehlenswert«

Militär -Unterhosen aus Kameelhoar . ab 4 .25
Militär - Unterhemden Mocoo, m* Futter ab 5 .—

. 7 5 j,
ab 1 .35

ab 1 .75

Ob 45 H

Ob 95 H

Militär -Socken vigoma . -
Mne Wolle , gestrickt, kräftige Qualität . .

Reine Wofie , gestrickt, Ersatz für Handarbeit

Schweisssocken fflr empfind&he Ftoaa . .

S diwriaamuctoen, gute QuaBkit . . . . .

Kwtwelhacw gor ., rein, das Beste , was es gibt 1 .80

Mürtäf - Fusslappen krätt 40 , gongb. Sorte 26 H
Waschsicher imprägnierte Fusstüdier

fflr Militär unentbehrlich.

Wie -wohl -Fusssd .oner , 9r6ssS ni **
Leibbinden gegen Magenerkältung besonders, ,-j-

empfehlensw ., reineWolle , z. Schlüpfen, naturfarb.ab >*03
garantiert reine Wolle , das Wärmste . . . ob 2 .—

Kameelhaarfutter . eck 1 . 80

Kniewärmer ausprobierfes Vorbeugungsmittel
gegen Rheumatismus , reine Wolle , festsitzend ab 1 45

Lungenschützer empfehlensw . gegen Wind u. . QC-
Kälte, Wolltrikot mit Kameelhaarfutter . . ob «

Militär - Pulswärmer Ersatz für Handarb. ob 65,'
graue Wolle . ab 45 4

Ohrenwärmer unter dem Helm zu tragen , _ _
da ohne Metall. 50 <3)

fPilitär - Hosenträger preiswerte Qualität . 75, '?(
aus extra kräftigem Gummi . . . 1 .45

allerbeste Ausführung mit Lederteilen . . . . 2 .95

Gestrickte elastische Sturmkappen
unter dem Helm zu tragen . Wolle , grau

MAINZ.

Verlangen 5ie vorschriftsmässige u/eisse
Aufkleb - und gelbe Begleidadressen gratis!

feldgrau , AusführungMilitär - Halsbinden
nach Vorschrift , Satin _

'Ailitär -Strick -Westen unter dem WaffenrockE
zu tragen , in Wolle , leichte Qualität . . . ab
Garantiert reineWolle , gestrickt , meist gekauft , ab 5 .75

Kameelhaar , das Beste und Wärmste . . . . 16.25

Militär -Handschuhe Wolle . «ck 65^
Militär -Tasdientücher

gemustert . Dutzend 2 .90 StÖck

Satin , gemustert . Stück 45 L

rein Leinen, gebrauchsfertig . . . . . '/, Quiz. 4 .30

Schlafanzüge beste Nachtbekleidung im Felde, q en
In Flnnpll nnrh Mnß . ab ' **'Vin Flanell, nach Maß . . . . . ab
in Zephir, nach (Dass . Ob 4 .00

Uniformhemden aus weissem Hemdentuch
aus roh Seidenstoff . . . . 15^ 0

Für Biwack , bei Regen und tatten Tag»

Wollige Decken . ob £ 951
Halbwollene graue Decken . • lab 5 -501

Militär - Ausrüstungen , erneut

Wasserdichte Offiziers - Umhänge
aus grauem Gummistoff . 45 .—

Wasserdichte Militär -Mäntel
aus Gummi, besonders leicht . . . 28 .— , \

Wasserdichte Haut - Umhänge
durchsichtig, leicht u klein zusammen
zu rollen.

33 — , 28.

Militär -Tuchhosen für jede Figur
fertig passend vorrätig.

Sämisch Lederwesten m. rtrmei.
der beste Schutz gegen Erkältung . .

Seidene Militär - Westen m. ftrmei.ganz
leicht (im 20 Pfg.-Brief zu versenden ) . . . -

Wollene Militär - Westen mit
Flermel, aus besten Wollstoffen . . 15 .— ,

Leder -Joppe schwarz GlacÄeder
für Motorradfahrer. f 53. —,

Leder -Hose schwarz GlacÄeder für Motor-

6.50

43 .-

radfohrer . .

Holsbinden
35'

16 .75 *9 bic o
11 atme
* bie€
Als s
1 in !

% es
flmA

—Hut.
Wk. aia

1.10 "Niiähltc

Dopvelsohiige © tiefet
©ticfzl mit Korkzwjschensohle
Wrr .ilgefüiterie © fragen»

siicsel und -Hausschuhe
Chromleder-© chnallenstiefel

mit Friesfuiier
^/ »- -Schnürstiefel , -Haus-
O ' ^Ischuhe , -Schnallenstiefel

mit Led-rbesatz, mit Filz«
und Ledersohlen

Filz - und Plüschpantoffel mit
starken Iil - oder Ledersohlen

Damen - © chnürstiefcl: Dox-
Taif mit LümtnfeilfuHer,
Äoxhorse mit Wollsulter

Kamelhaar -llmschlagschuhefür
Damen

Lazareilsclnihein Kamelhaar,
Filz, Leder usw.

©chwesiernschuhe
Damen >Mell»»Pantoffel
©iofg maschen
Warmhalleude Einlegesohlen

KamslhaarIK
-Pantoffel, «Schnallenstiefel

Wohl'eile Kainelhaar-
©tost schuhe

Kinder-Hauöschuhe
Reitstiefel
Wasterdichte Zagdstiesel
Ledergamaschen
Gummischuhe

Erzbereit!
finden uns alle unsere Kunden im weiten Deutschen Reich

auch in dieser schweren Zeit . Die Herstellung unserer
Herbst- und Winter - Schuhwaren

ist von langer Hand im Frieden vorbereitet und seit Monaten
bereits vollzogen . Auch halten wir unseren Fabrikbetrieb
durchaus aufrecht . Wir  b ringen zeitge mäss streng gediegene,
solide , von Mode - Auswüchsen freie Modelle hädist woh lfeil.

Haupt -Preislagen : ^£ 90 Ä90 Ä90 ^50
Damen- und Herrenstiesel dk " X

$90 iQso ^ 2 S0  14 50 -16 50

AKT
665 . Wiesbaden!

Harktstr. 10
am Schlossplatz

Fernruf 359.
<®msnam


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

